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Die Appenzellcrkalender. Der altbekannte, nun
schon im 212. Jahrgang stehende Trogener und
der Neue Häädler (Heidener) im 67. Jahr
haben sich mit gewohnter Promptheit wieder
eingestellt und liegen allenthalben bereit, um
ihren vielen treuen alten und neuen Leserfreunden

mit ihrem vielseitigen Inhalte an Ernst und
Scherz mit Wort und Bild wieder Freude und
Genuss zu bereiten. Diese Zweiheit ist durchaus
nicht etwa eine Doppelspurigkeit, denn jeder
bietet, seiner traditionellen Eigenart getreu,
besonderes und zwar beide nur Gutes, so dass
sie einander tefflich ergänzen und einem gleich
lieb werden. Die sorgfältige Zusammenstellung
des erzählenden Textes unter Heranziehung
bestbekannter schweizerischer und appcnzellischer
Verfasser für den Textteil und appcnzellischer
Künstler für die Illustration, der mannigfaltige
Stoff aus Geschichte und Kulturgeschichte,
Landschaft, Heimat, Sitte und Brauch, schweizerischer

Volkswirtschaft und Technik usw. machen
diese Kalender immer wieder zu einem vorzüglichen

Volksbildungsmittel. Vielleicht entschlicsst
«ich der Trogener Kalender noch zu einer
:twas besser lesbaren Schrift und der Heidener
tilgt seinen ihm leider seit einigen Jahren schon
anhaftenden Schönheitsfehler aus, dass er den
hintern Textteil mit Reklamen durchsetzen lässt.
Das ist schade und beeinträchtigt den sonst
guten Gesamteindruck. Diese Reklamen stören
bei der Lektüre. Sie gehören an den Schluss, dort
wird sie auch derjenige Leser finden, der sich
um sie interessiert. -o-

Heinrich Sohnrey. Kunst auf dem Lande.
Wegweiser für die Pflege des Schönen und
des Heimatsinnes im deutschen Dorfe. Zweite,
vollständig neu bearbeitete Auflage mit sechs

farbigen Tafeln und 177 Textabbildungen.
Bielefeld, Velhagen & Klasing.

Das Buch hatte in seiner ersten Auflage von
1905 einen grossen Erfolg und ist auch auf
S. 58 unseres ersten Jahrgangs mit besonderer

Anerkennung genannt worden als ein Werk,
das nicht nur am Alten hängt und es mit Liebe
schildert, sondern das Zeitgemässe und Zukünftige

aus der Heimatschutzgesinnung will gestalten

helfen. Gerade dieser mit der Zeit
fortschreitende Geist hat nach einem Vierteljahrhundert

gebieterisch eine Neubearbeitung
gefordert, die eine vollständige sein musste, weil
eine ganze Reihe der alten Mitarbeiter aus dem
Leben geschieden sind und junge an ihrer Stelle
erscheinen.

Gewiss, das Buch ist für deutsche Verhältnisse
geschrieben, aber für uns doch auch sehr
brauchbar, wenn man es unabhängigen Geistes
liest. Es ist im allgemeinen auf dem linken
Flügel der Heimatschutzfront postiert; der
Abschnitt über ländliche Wohnungseinrichtung der
Gegenwart will nichts von einer Bauernmaskerade

wissen, zeigt uns z. B. die praktische
Küche, wie sie die Reichsforschungsgesellschaft
für Wirtschaftlichkeit im Bau- und Wohnungswesen

vorschlägt und eine Essküche, wie sie

ornamcntloser nicht gedacht werden kann,
daneben gute Vorschläge für Sitzmöbel. Der
Abschnitt über die Dorfkirche von Architekt
Wilhelm Heilig bringt gute Beispiele wiederhergestellter

alter Kirchen und vorzüglicher
Neubauten. Beherzigenswert ist der Aufsatz von
Gustav Wolf über Werkstoff und Farbe, in
dem er sich bemüht, die Farbenfreudigkeit aus
der Sackgasse herauszuholen, in die sie sich

verrannt hat. Sehr eifrig hat an dem Buche

Werner Linder mitgearbeitet, der verdiente
Schriftführer des Deutschen Bundes Heimatschutz;

von ihm finden wir Beiträge über Haus
und Siedelung, über die Kunst in dörflichen
Badeorten (was für uns auch von grossem Wert
wäre), über Jugendherbergen in deutscher
Landschaft. A. B.

Conrad Matschoss und Werner Lindner.
Technische Kulturdenkmale. Mit 248 Abbildungen.
München, F. Bruckmann, 1932.

Dass man sich in Deutschland erfolgreich
bemüht, alte Denkmäler der Technik zu erhalten,

davon war schon in unserm Jahrgang 1929,
S. 95, die Rede. Das Deutsche Museum in
München hat zuerst auf den geschichtlichen
Wert der technischen Entwicklung aufmerksam

gemacht und dann mit dem Deutschen Bund
Heimatschutz und dem Verein Deutscher
Ingenicure zu diesem Zweck eine Arbeitsgemeinschaft

gebildet, die sich später nach dem grossen

Bergbaukundigen des 16. Jahrhunderts Agri-
cola-Gcsellschaft nannte. Wir lernen daraus

alte technische Bauten, Einrichtungen der
Metallhütte, des Bergbaus und Salinenwesens, der

ländlichen Gewerbe kennen und sind immer
wieder erstaunt über die Gestaltungskraft alter
Zeiten gegenüber Aufgaben, die heute so selten

mit warmem Herzen angepackt werden. Das
Buch verwertet auch technische Kulturdenkmale

aus der Schweiz, besonders aus dem Wallis:
vielleicht haben wir Gelegenheit, darauf
zurückzukommen. A, B.
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Die AppenüellcrKaicnder. Oer altbekannte, nun
>cbon im 212, ^abrgang stebende ?"^oFcncr unci
cier 7Vc«c //««c//c^ (LIeidener) im 6/. labr
baben »icii mir gevobnrer ?romprbeir viecier
eingestellt unci liegen allcnrbalben bereit, um
ibren vielen treuen alren unci neuen Leserkreun-
cien mir ikrem vielseitigen Inbalre an Lrnsr unci
Leiter? mir Vorr unci Lild viecier Lreucie unci
Oenuss ?u bcreiren, Oiese ^veilreit isr durcbaus
nicnr erva eine DoppelspurigKeir, cienn jeder
bierer, seiner rradirioneilen Ligenarr gerreu, de-
soncieres unci ?var beide nur Luies, so ciass

sie einander rekklicb ergänzen unci einem gleicb
lieb vercien, Oie sorgkäirige Zusammenstellung
cies ermäblenden "Lexres unter Heran?iebung besr-
bekannter scbvcixeriscber unci appenmelliseker
Verfasser kür cien "Lextteil unci appenmclliscber
Künstler kür ciie Illusrrarion, cier mannigkalrige
zrokk aus OescbicKce unci Kulrurgescbicbre, Lanci-
sclrakt, Llcimat, Litte unci Lraucb, scbveimeri-
scker VolKsvirrscKafr uncl "LecKniK usv. rnacken
ciiese Kaiencier immer viecier ?u einem vormüg-
licken VolKsKilciungsmirrel. VielleicKr enrscKIicsst
>ick cier "Lrogcner Kaiencier nocK ?u eincr
etvas besser lesbaren Lcbrifr unci cier Lleiciener
ciigc seinen ikm Icicier seir einigen Labren scbon
anbakrencien LcKönKeirskeKIer aus, ciass er clen
Kinrern "Lexrrcil mit KeKIamen cicircksetmcn lässr,
Oas ist sckacie unci KecinträcKrigr cien sonst
zuren OesamreindrucK, Oiese KeKIamen störcn
bei cier Lektüre, Lie geboren an clen Lcbluss, ciorr
virci sie aucb derjenige Leser kinden, der sieb
um sie inreressiert,

LIelnricK LoKnrev. Kunsr auk dem Lande.
Vegveiser kür dic Pflege des LcKönen und
des Licimarsinnes im deursckcn Oorke, ^veire,
vollständig neu KearKeirere Auflage mir secbs

farbigen "Latein und i// "LexrabKildungen,
öielckcld, Velbagen Lc Kissing.

Oas Lucb Kalte in seiner ersten Auflage von
i?o; einen grossen Lrkolg und ist aucb auf
8, 58 unseres ersten ^akrgangz mir besonderer

Anerkennung genannt vorden als cin VerK,
das nicbr nur am Alren bangr und es mir Liebe
scbildcrr, sondern das Xcirgemasse und ^ukünk-
rige aus der LIeimarscKurmgcsinnung vill gesral-
ren Keifen. (Zeradc dieser mit der ^eir korr-
scbreirende Leist Kar nacb einem VicrrcljaKr-
bunderr gebieleriscb eine Ixieubcarbeirung ge-
forderr, die eine vollständige sein mussre, veil
eine ganme KeiKe der alren Mitarbeiter aus dem
Leben gescbieden sind unci junge an ibrer Lrelle
erscbeincn.

Leviss, das Lucb isr für deurscbe Verbältnisse
gcscbrieben, aber für uns dock aucb sebr
braucbbar, venn man es unabbängigen Leisres
liest. Ls isr im allgemeinen auf dem linken
Llügel der LIeimarscbur?fronc posticrt; der Ab-
scbnirr über ländiicbc Vobnungseinricbrung der
Lezcnvarr vill nicbls von einer öauernmas-
Kerade vissen, ?eigc uns ö, die prakriscbe
Kücbe, vie sie die Keicbsforscbunzsgesellscbafr
für ViriscKaftlicKKeit im Lau- und WoKnungs-
vesen vorscklägc und eine LssKücKe, vie sie

ornamenrloser nickr gedacbr verdcn Kann, da-
neben gure Vorscbläge für Lirmmöbel, Oer Ab-
scbnirr über die OorfKircbe von ArcbireKr Vil-
beim Lieilig bringr gure öeispieie viederberge-
srellrcr alter Kircben und vormllglicber IVeu-
bauten, Lebermigensvcrr isr der Aufsar? von
Lusrav Volk über VerKsroff und Larbe, in
dcm cr sicb bemübr, die LarbenkreudigKeir aus
der Lackgasse berausmubolen, in die sie sicb

verrannr bar, Lebr eifrig bar an dem Rucke

Werner Linder mirgearbeirer, der verdiente
LcKrifriuKrer des OeurscKen Lundes Lüeimar-

sckut?; von ibm finden vir Leirräge über Klaus
und Licdelung, über die Kunsr in dörkiicken
Ladeorren (vss kür uns aucb von grossem Wert
väre), über ^ugendberbergen in deurscber
LandscKakr. ^4, ö,

Lonrad lVlatscKoss und VX'crner Lindner. "Leck-

nisckc Kulturdenkmale. Mir 248 Abbildungen,
iVIüncKen, LrucKmann, 19Z2.

Ossz man sicK in OeurscKIand erkolgreicb be-

mükr, alre Denkmäler der "LecKniK ?u erkal-

ren, davon var sckon in unserm JaKrgang 1929,
8, 95, die Kede, Das DeurscKe lVluseum in
tVIllncKen Kar ?uersc auk dcn gesckickrlicken
Verc der tccknisckcn LnrvicKiung aukmcrksam

gcmackr und dann mir dem Deursckcn öund
LIcimatscKur? und dem Verein DeurscKer Inge-
nieure ?u diesem ?veck eine ArKeirsgemein-
scbakr gebildet, die sicb später nacb dem gros-
sen LergbauKundigen des 16, ^abrkunderrs Agri-
cola-LcsellscKafr nannte. Vir lernen daraus

alte rcckniscke Sauren, LinricKrungcn der IVle-

rallbücre, dcs öergbaus und Lalinenvesens, der

ländlicbcn Leverbe Kennen und sind immcr
vieder erstaunt über die LesraltungsKrafr alier
leiten gegenüber AukgaKcn, die Keure so seiren

mir varmem Llermen angepackr verden. Das
LucK ververrer suck rcckniscke KulrurdenK-
male aus der LcKvei?, besonders aus dem V/aliis:
vielleicbr baben vir Lelegenbcir, darauk ?,urück-

Zukommen, ^> ö.
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